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und dem Thalbeden am Eifenftein endet. Sein fehmaler Kamm ift gänzlich mit Gerölle

und Blöcen beftreut, welche fich Hin und wieder zu porragenden Felsfuppen übereinander

thürmen. Die höchften find das Bwerged (1365 Meter) und die Hohe Seewand

(1343 Meter), die am meisten in die Augen fpringendeift aber der zweigipflige Djfer

(baierifch: Dffa), welcher vom Spitberg aus gejehen einer doppeltgehörnten, hoch über dem

waldigen Angelthal thronenden Pyramide gleicht. Ziwifchen jeinen beiden Felsfegeln, Dem

baierifchen (1283 Meter) und dem böhmifchen Offer (1343 Meter) geht die Landesgrenze

 
Eifenftein mit dem Arber.

Hindurch. Auch die Hänge des Gebirges find mit Gefteinstrümmern bedeckt, ja am Weft-

abhang unter der Seewand breiten fich große Seröllehalden, „Steinmeere" genannt,

aus. Durch den Querriegel von Kolmftein fteht das Kimifche Gebirge mit dem Hohen

Bogen, einem im Burgftall bis 978 Meter aufragenden, das volfreiche Thal des Weißen

Kegens gegen Norden begrenzenden Hochgemölbten Bergwall aus Hornblendefchiefer,

durch den 1030 Meter Hohen, das Quellbecken’ des Weißen Negens von dem Eifenfteiner

Thal jcheidenden Scheibenfattel mit dem ihm parallelen, aber höheren Arbergebirge in

Verbindung, während e8 durch einen von der Seewand oftwärts ftreichenden Duerriegel,

Böhmen.
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